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«Panoptikum der Möglichkeiten»
DieUrnäscher BCTSAG surft auf der drittenWelle derDigitalisierung und belebt denKunstmarkt.

Interview: Stefan Borkert

Hannes Schmid, dermit seinen
Foto-EssaysundFotografienwie
dem «MarlboroMan»weltweit
bekannt wurde, hat zusammen
mit dem Urnäscher Unterneh-
men BCTS (Blockchain Trust
Solution) AG eine Serie mit
Fotos herausgebracht, die digi-
tal per NFT zertifiziert und
trotzdem mit den Händen zu
greifen sind. NFTs sind digitale
Vermögenswerte, dieonlinemit
Kryptowährungen gekauft und
verkauft werden können. Die
physische und digitale Verbin-
dung nennt man phygital.
Schmid und die BCTS ermögli-
chen so eine Zeitreise zu Rock-
stars der 1970er- und 1980er-
Jahre wie Mick Jagger, Freddie
Mercury,PhilCollins,DavidLee
Roth und Peter Allen. So wurde
die Blackstage NFT-Artbox ge-
schaffen. Blockchain-Pionier
ToniCaradonnahat zusammen
mitdemneuenCEOderSäntis-
bahn, Jakob Gülünay, 2017 die
BCTSAGgegründet.

WiekameszurZusammen-
arbeitmitHannesSchmid?
ToniCaradonna:Durchdasper-
sönliche Netzwerk der Firmen-
gründer sind wir immer wieder
in Kontakt mit sehr interessan-
tenMenschen.

MöchteSchmidnochweitere
phygitaleProjektemit der
BCTS realisieren?
Das Blackstage-Projekt ist das
erste Projekt. Hannes Schmid
hat als Künstler ein grosses
ArchivunglaublicherBilder, von
MusikbisMode, vonAC/DCbis
Vogue. Ziel und Wunsch unse-
rerseits ist es sicherlich,weitere
phygitale Projekte mit Hannes
Schmid umzusetzen. Neben
Hannes Schmid habenwir aber
weitere Kunstschaffende in der
Pipeline. Unser Projektverant-
wortlicher Niklas Messmer ist
da sehr aktiv.

LiegtdieZukunft inProjek-
ten, dieNFTsundphysische
Gegenstände, gerade inder
Kunst, verbinden?
Die Verschmelzung von phy-
sisch und digital bringt viele
Möglichkeiten. Vom Echtheits-
zertifikatüberdieHerkunftsthe-
matik bis hin zuEingangsporta-
len zum Metaversum lässt sich
alles einbinden.

Worin liegt derVorteil?
Wenn man den Markt und die
Angebotebetrachtet, kannman

erkennen, dass die Nachfrage
nach solchen Projekten steigt.
Der grosseVorteil vonPhygitals
liegt inderVielfältigkeit.Egal ob
im Sport, der Kunst oder ande-
ren Bereichen. Phygitals lassen
sich in vielen Bereichen einset-
zen.

DieZukunftwirdphygital?
PhygitalsbietendieMöglichkei-
ten, das physische Erlebnis ins
digitale zu transferieren. Wie
schon erwähnt, gibt es ein Pan-
optikum an Möglichkeiten. Wir
denken aber, dass wir noch in
einer sehr frühen Phase sind.
Wirnehmenan,dassesMöglich-
keiten geben wird, die wir uns
noch gar nicht vorstellen kön-
nen.VieleFirmenhabendieVor-
teile bereits erkannt, und zwar
von Ticketingsystemen über
SpieleentwicklungundKunden-
bindungsprogramme bis hin zu
Inspektionsprozessen imHoch-
sicherheitsumfeld.Wirbegleiten
vieleKundenmit Phygitals.

Undwas sinddieNachteile?
Werdie digitaleEbene voll aus-
nützenmöchte,mussbereit sein
einzutauchen. Es ist ganz ein-
fach: Es gibt drei Wellen der

Digitalisierung.Die ersteWelle
war die Digitalisierung von
Daten, E-Mail und Webseiten.
Die zweite Welle war die Digi-
talisierungvonGemeinschaften
mit Social Media. Auch da
musste man ein Konto einrich-
ten. Und jetzt geht es um die
Digitalisierung von Werten.
Auch hier muss man ein Konto
einrichten, das nun einfach
Wallet heisst.

WelcheKundenschicht
interessiert sichdafür?
Interessanterweisebringtdieser
Ansatz eben auch zwei Welten
zusammen. Von den Boomers,
die vonder physischenWelt aus
die digitale Welt erkunden, bis
hin zu Generation Z, die den
umgekehrtenWeg beschreitet.

Wie lange ist die aktuelle
Technologie fürNFTsgültig?
Bei Innovationstechnologien
hängt dieLanglebigkeit vonder
Menge der Menschen ab, die
sich auf die Technologie einlas-
sen.Wir sehen, dass in anderen
LänderndieTechnologiebereits
inderMittederGesellschaft an-
gekommen ist.Der zweitePunkt
sind die Standards. Die helfen

der Technologie, von der Ge-
schäftswelt und den Regulato-
ren akzeptiert zu werden. Auch
hier sind in den letzten Jahren
grosseFortschritte gemachtund
Meilensteine erreicht worden.
Wir glauben, dass auch in zehn
bis zwanzig JahrenheutigeNFTs
gebraucht werden können oder
portiert worden sind.

EinBeispiel?
Elvis, der vor 70 Jahren Musik
für den Konsum auf die Schall-
platte gebracht hat, wird auch
heute noch gehört, sogar auf
Platte. Wir möchten den Dis-
kurs weg von der Technologie
hin zu den Anwendungsfällen
und dem emotionalen Erleben
lenken.

SindSie aufNeuerungen
vorbereitet?
Absolut. Wir arbeiten ausser-
demaktiv inStandardisierungs-
projektenmit.

DigitaleZertifikate sindauf
demVormarsch,warum?
DieAntwort ist einfach.Mit die-
ser neuenTechnologie kann ich
ein digitalesDing erstellen, das
nicht kopierbar ist. Das muss

man sich erst mal vor Augen
führen. Ein digitales Bild oder
Musikstück kann ichmillionen-
fachkopieren.EindigitalesZer-
tifikat, einNFT, einCrypto-To-
ken oder ein Phygital eben ge-
nau nicht. Das bedeutet, dass
diese dritte Welle der Digitali-
sierung uns das zurückbringt,
waswirmit der erstenWelle der
Digitalisierung verlorenhaben,
nämlich die Kontrolle über
Daten.

KannsichBCTSgegendie
Mitbewerberbehaupten?
Ja, sicher. Wir haben für Voda-
fone global eine Riesenkampa-
gnebegleitendürfenundhaben
ein schönes Portfolio von Kun-
denundProdukten.Unsgeht es
sehr gut, wir wachsen.

Gabes schonAnfragen für
eineÜbernahmederBCTS?
Kein Kommentar.

SchauenSie sich selbst nach
Akquisitionenum?
Kein Kommentar.

KannmanaucheineSchwe-
bebahnphygitalisieren?
Ja, sicher!

Der Fotograf und Künstler Hannes Schmid hat die Fotos zur Marlboro-Werbekampagne gemacht sowie in den 1970er- und 1980er-Jahren
Rockstars abgelichtet. Bild: Bruno Kissling

Krieg als Belastung,
Rochade bei
Weidmann

ThomasGriesser Kym

Die Weidmann-Gruppe aus
Rapperswil-Jona hat 2022 den
Umsatz um 1 Prozent auf 373
Millionen Franken gesteigert.
Dabei haben derUkraine-Krieg
und die coronabedingten Ab-
schottungen in China das Be-
triebs- und das Gruppenergeb-
nis beeinflusst. Auf Anfrage
schreibt Franziska Tschudi
Sauber, seit 2001Delegiertedes
VerwaltungsratsundCEOWeid-
manns, «grundsätzlich haben
wirdieErtragsziele erreicht, be-
lastet worden sind diese aber
durch Stillstandskosten in der
Ukraine und den Ausbau von
Produktionsalternativen in
Kroatien und der Türkei».

Damit spieltTschudi aufden
Umstand an, dass Weidmann
das ukrainische Werk in Malyn
mit 600 Mitarbeitenden, das
Hochspannungsisolation für
Transformatoren herstellt, we-
gendesKriegsmehrereMonate
schliessen musste. Danach
konnte derBetrieb zwar schritt-
weise wieder aufgenommen
werden,dochdiegestörteEner-
gieversorgung, hohe Rohstoff-
undLogistikkostenundausblei-
bende Aufträge belasteten das
Geschäft.

Laut Tschudi haben sich im
erstenQuartal 2023aberdieGe-
schäfte in allen drei Sparten
(Elektrotechnologie, Mikrofa-
sertechnologie und Kunststoff-
anwendungenfürdieMedizinal-
technologie) positiv entwickelt.
Entsprechendplanemanfürdas

ganze Jahrundtrotz fragilergeo-
politischer Lagemit einemUm-
satzwachstum und besseren
operativenErgebnissen.

Rochade inden
Führungsgremien
An Weidmanns Generalver-
sammlung vom Donnerstag ist
Franziska Tschudi Sauber zu-
dem von ihren operativen Äm-
tern zurückgetretenundhatdas
Verwaltungsratspräsidium von
AlexanderHagemann (Chefder
Cicor-Gruppe) übernommen.
Künftig konzentriert sie sichauf
die strategischeFührung.Neuer
CEO ist Maximilian Veit, der
seit 2014 Finanzchef war.

Die Weidmann-Gruppe
zählte 2022 weltweit 2729Mit-
arbeitende, gut 30 mehr als im
Vorjahr. Inder Schweiz sind401
(imVorjahr400)Angestelltebe-
schäftigt.AmStandortRappers-
wil läuft der Auf- und Ausbau
des zweiten Schweizer Werks
mit der Inbetriebnahme weite-
rer Reinraum-Fertigungslinien
für Analytik- undDiagnosepro-
dukte für die Medizinal- und
Pharmabranche.

Toni Caradonna, Mitgründer BCTS AG

Toni Caradonna ist Physiker mit
Nachdiplom in Hochschuldidak-
tik. Er war Dozent an der HTW in
Chur und Firmengründer. Er hat
eine Stiftung gegründet und be-
wegt sich seit mehreren Jahren
aktiv in der Blockchain-Szene.
Caradonna hat mit der Scenic
Swisscoast GmbH den ersten
privaten digitalen Schweizer
Franken gemacht und verkauft.
Dann hat er den weltweit ersten
nicht fälschbaren digitalen Ver-

trag, einen Smart-Contract, für
die UNO und für Unicef ge-
schrieben sowie mit der Porini
Foundation eine Blockchain ent-
wickelt, deren Zweck die Umset-
zung der Nachhaltigkeitsziele
der Vereinten Nationen ist. Er ist
der Initiant von Ethereum Movie
Venture, einem Projekt, das den
weltweit ersten mit Ethereum fi-
nanzierten Film realisiert hat, der
auch auf der Kryptoliste Coin-
marketcap stand. (bor)

Das Projekt Blackstage von Hannes Schmid

Der 1946 in Zürich geborene
Künstler Hannes Schmid ist
vor allem für seine ausserge-
wöhnlichen Foto-Essays be-
kannt. Zu seinen bekanntesten
Werken gehören der Marlboro
Man.

In den späten 1970er- und
frühen 1980er-Jahren begleitete
und fotografierte Hannes
Schmid über 250 Rock- und
Popbands. Von A wie ABBA bis Z
wie Zappa gab es von 1977 bis

1984 praktisch keine Rockband,
die er nicht fotografiert hat. Aus
dieser Zeit gibt es rund 70 000
Aufnahmen, die heute alle in sei-
nem Archiv lagern.

Bei der jetzt herausgebrach-
ten Blackstage NFT-Artbox gibt
es das Bild eines Rockstars so-
wie die Geschichte, wie das Bild
entstanden ist. Schmid erzählt
auf der Tonspur im Hintergrund
die Entstehungsgeschichte des
Bildes. (bor)Toni Caradonna Bild: PD

Franziska Tschudi Sauber, VR-
Präsidentin der Weidmann-
Gruppe. Bild: PD


